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Mögliche Registrierungs-und Zertifizierungsstufen für haushaltsnahe 

Dienstleistungsunternehmen 

 

Das Kompetenzzentrum PQHD hat einen Vorschlag entwickelt, der als Grundlage für weitere 

Arbeitsschritte zur Umsetzung dienen kann. Dabei verläuft die Registrierung und Zertifizierung 

auf drei Niveaustufen mit jeweils umfangreicher werdenden Kriterien. Dieser Vorschlag wurde 

ergänzt durch Arbeitsergebnisse des BMFSFJ und PQHD (Expert*innen-Workshops, 

Fachtagungen etc.). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Varianten der Registrierung/ Zertifizierung und die jeweiligen zu erfüllenden 

Kriterien 

 

1. Varianten/Niveaustufen 

 

Variante 1 (Basis-Registrierung) 

Die erste Variante richtet sich vor allem an Kleinst- und kleine Unternehmen. Die Registrierung 

soll kostenlos erfolgen. Die Unternehmen müssten lediglich durch eine Selbsterklärung 

bestimmte Mindeststandards garantieren oder ihre Mitgliedschaft in einem der 

Branchenverbände (eine Verbandmitgliedschaft ist mit einer Selbsterklärung zu 

Qualitätsstandards verbunden) vorlegen. Auch für Soloselbstständige ist diese Basis-

Variante (Niveaustufe) 1 
Basis-Registrierung der HDL-
Unternehmen in Form einer 
Selbsterklärung zu folgenden 
möglichen Kriterien: 
- Evtl. Mitgliedschaft in 

einem der 
Branchenverbände 
(BHDU/ AHDW) 

- Für Unternehmen mit 
mehr als 5 MA: 51 % 
sozialversicherungs-
pflichtige Anstellungen 

- Für kleinere 
Unternehmen: 
Selbstverpflichtung zur 
Angebotsqualität 

- Tariflicher Mindestlohn 
- Gesetzliche Grundlagen 

zur Erbringung von HDL 
werden befolgt 

Variante (Niveaustufe) 2 
Überprüfung durch 
unabhängige Stelle, z.B. 
IHK: 
- mind 51 % 

sozialversicherungs-
pflichtige Anstellungen 

- Tariflicher 

Mindestlohn 

- Mind. eine Fachkraft in 

der Leitung 

(Hauswirtschaft) 

- Einhaltung von 

Qualitätsstandards 

(z.B. Checkliste des 

BMWi) 

Variante (Niveaustufe) 3 
Überprüfung durch 
akkreditierte 
Zertifizierungsorganisation 
(DEKRA, TÜV etc.):  
- nach Standards von DIN 

SPEC 77033 und 77044 
- Fördermöglichkeiten für 

kleine und mittlere 
Unternehmen (< 50 
Beschäftigte) 
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Registrierung möglich und ist mit einem Nachweis einer Alters- und Krankenversicherung 

verbunden. Für Existenzgründer soll eine Übergangsfrist für die Erfüllung der Eingangskriterien 

eingeräumt werden. So ist ein niederschwelliger Einstieg gewährleistet und zugleich die 

Option zur Verbindung mit einem möglichen Fördersystem bzw. Gutschein-Modell (s. a. 

Modellprojekt Baden-Württemberg; https://www.diakonie-

wuerttemberg.de/nachrichten/pressemitteilungen/2019/11072019-mehr-zeit-fuer-den-

beruf ) gegeben, da alle registrierten Unternehmen an einem Fördersystem teilhaben können. 

Zu den Standards gehört, dass sich bei HDL-Unternehmen mit mehr als 5 Mitarbeiter*innen 

mindestens 51 % der Angestellten in sozialversicherungspflichtigen 

Beschäftigungsverhältnissen befinden. Dazu zählen nicht nur die Durchführenden der 

eigentlichen Dienstleistung, sondern auch Angestellte der Verwaltung.  

 

Variante 2 

Bei diesem Zertifizierungsniveau reicht eine Eigenerklärung der Unternehmen nicht mehr aus. 

Eine unabhängige Stelle muss alle fünf Jahre die zu erfüllenden Standards prüfen, um dann 

die Zertifizierung nach Variante 2 zu bestätigen. Kosten, die dabei entstehen, müssten 

gestaffelt nach Anzahl der Angestellten sein und für kleine Unternehmen aus öffentlicher 

Hand im Rahmen eines Aktionsprogramms subventioniert sein, damit für sie kein Nachteil 

entsteht. Außerdem sollte es für die Unternehmen eine beratende Unterstützung, z. B. durch 

die Koordinierungsstelle geben.  

Zur Erreichung dieses Zertifizierungsniveaus müssten mindestens 51 % der Beschäftigten 

sozialversicherungspflichtig angestellt sein. Dieser Prozentsatz darf nicht durch 

Verwaltungsangestellte erreicht werden. Außerdem müssten Mitarbeitende nach dem 

tariflichen Mindestlohn bezahlt werden. Für die Dienstleistung, die ein Unternehmen 

überwiegend anbietet, soll eine Fachkraft mit entsprechender Berufsausbildung als 

Leitungskraft eingestellt werden. Diese ist für die Beratung der Kunden, die Einarbeitung, 

Schulung und Begleitung des Personals verantwortlich. Alle Angestellten müssten regelmäßig 

und kontinuierlich geschult werden. Das könnte beispielsweise nach dem „Referenzrahmen 

Teilqualifizierung“ erfolgen, s. dazu:  

(https://www.hs-fulda.de/forschen/forschungseinrichtungen/wissenschaftliche-zentren-

und-forschungsverbuende/elve/pqhd/teilqualifizierung) 

 

Variante 3 
Die Zertifizierung nach Variante drei zielt auf Unternehmen mit einer gewissen Anzahl von 

Beschäftigten (> 50 Beschäftigte). Andere Unternehmen können sich freiwillig zertifizieren 

lassen und dabei auch die Prüfkosten tragen, wobei diese für Kleinst- und kleine Unternehmen 

subventioniert werden müssten. Geprüft wird bei dieser Variante von einer akkreditierten 

Zertifizierungsorganisation. So sind Qualität, Professionalität und Sozialstandards gesichert. 

https://www.diakonie-wuerttemberg.de/nachrichten/pressemitteilungen/2019/11072019-mehr-zeit-fuer-den-beruf
https://www.diakonie-wuerttemberg.de/nachrichten/pressemitteilungen/2019/11072019-mehr-zeit-fuer-den-beruf
https://www.diakonie-wuerttemberg.de/nachrichten/pressemitteilungen/2019/11072019-mehr-zeit-fuer-den-beruf
https://www.hs-fulda.de/forschen/forschungseinrichtungen/wissenschaftliche-zentren-und-forschungsverbuende/elve/pqhd/teilqualifizierung
https://www.hs-fulda.de/forschen/forschungseinrichtungen/wissenschaftliche-zentren-und-forschungsverbuende/elve/pqhd/teilqualifizierung
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Die Standards, die Unternehmen dabei erfüllen müssen, richten sich nach DIN SPEC 77003 und 

DIN SPEC 77004. Dabei steht allen Unternehmen eine unterstützende Beratung zu Seite.  
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2. Siegel/ label 

Bei der Diskussion über ein „Siegel“ für die Zertifizierungsstufen gibt es verschiedene Ideen. 

Vorschläge sind verschiedene Farben oder ein bis drei Sternchen oder Häkchen. Zu klären ist, 

ob es bereits ab der ersten Stufe ein Siegel geben soll, obwohl diese lediglich auf einer 

Eigenerklärung beruht und keine Information über die Qualität der Dienstleistungen 

vorliegen. Die Siegel müssen in jedem Fall für den Verbraucher eindeutig zu verstehen sein, 

damit die Stufen nicht als „besser“ oder „schlechter“ verstanden werden. 

 

3. Teilnahme an einem Fördersystem 

Für Teilnahme an einem Fördersystem ist Variante 1 obligatorisch. 

Dienstleistungsunternehmen (z.B. ab 10 MA) sollen nach spätestens zwei oder drei Jahren 

Stufe 2 nachweisen. Stufe 3 bleibt freiwillig. 

 
4. Fazit 

Die Einführung eines Zertifizierungskonzepts für HDL-Unternehmen ist ein wichtiger erster 

Schritt auf dem Weg in ein Zuschussmodell, wie es im alten sowie im aktuellen 

Koalitionsvertrag festgehalten ist. Dabei ist eine stufenweise „Steigerung“ der zu erfüllenden 

Standards sinnvoll. Wichtig ist ein niederschwelliger und möglichst unbürokratischer Einstieg 

für Unternehmen in Form einer einfach zu erhaltenden Registrierung. Die organisatorische 

Abwicklung der Anmeldung und Erfassung der Registrierung/ Zertifizierung ist noch nicht 

geklärt, möglicherweise kommen dafür die Agenturen für Arbeit/ Jobcenter oder die 

Beratungsstellen der Aktion „Perspektive schaffen“ (ehemals PWE, jetzt: 

https://www.perspektiven-schaffen.de/ps-de/meta/beratungsstellen) infrage.  

 

 
 

https://www.perspektiven-schaffen.de/ps-de/meta/beratungsstellen

